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Das Wthrgtsrh für No5«itN-HtytgoVina. 
Marburg, 8. November. 

Bosnien und die Herzegowina haben nun 
ihr provisorische« Wehrgesetz. Geheim vorbe» 
rathen seit Jabr und Tag überrascht dasselbe 
und bietet Stoff in Flills zu rechtlichen, zu po« 
litisch-wirthlchastlichen Bedenten. 

Die Wehrverhältnisse Bosnien» und der 
Herzegowina müssen nach dem Gesetz geordnet 
werden, welches beim Einmarsch unserer Truppen 
gegolten und so lange fortgilt, bis der recht­
mäßige lSesetzgeber —- die Türkei, oder wer 
von ihr besondere Vollml»cht empfangen — das­
selbe ändert. 

Die Wehrpflicht wird durch das provi« 
lorische Gesetz auch auf die Monarchie ausge­
dehnt und wir können und werden es noch er­
leben, dab Bosnier und Herzegowiner als Be« 
satzung nach Oesterreich und nach Ungarn ver­
legt werden — nach ersterem wegen der gröberen 
Zufliedenheit der Bevölkerung wohl gar in 
gröberer Anzahl. Wo aber ist das Gesetz und 
die gesetzmäbige Verordnung, welche uns ver­
pflichten, im Frieden Unterthanen eines fremden 
Herrschers als Truppen, aufzunehmen? 

Die Ginkünste Bosniens und der Herze­
gowina retchen kaum hin, um die Kosien der 
ungenügenden Verwaltung zu decken und müssen 
die Auelagen für die Besetzung des Landes 
van Oesterreich-Ungarn gezahlt werden. Das 
neue Heer läßt stch auf ewen Stand von zehn­
tausend Mann Linientruppen und dreibigtausend 
Mann Reserve bringen und werden jene Kreise, 
welche das provisorische Wehrgesetz geschaffen, 
gewiß nicht säumen, diese Ziffer so bald als 
möglich in Reih und Glied darzustellen. Die 
finanzielle Sorge für das neue Heer ist eine 
Last, die von Bosnien-Herzegowina nicht ge­
tragen werden kann, somit auf unsere Schul-
tern fällt. 

Das Wehrgesetz sür Bosnien-Herzegowina 
ist eine Verletzung des Berliner Vertrages und 

namentlich jener Uebereinkunst, die Oesterreichs 
Ungarn mit der Pforte vereinbart und durch 
welche das Hoheitsrecht der Türkei noch aus­
drücklich anerkannt worden. Wir vermissen hier 
die Achtung vor den Verträgen — jene Ach­
tung. de»en stch die Regierungen und Regierungs­
parteien zumal in Oesterreich-Ungarn so gerne 
rühtnen und die ein Staat jedem andern schul­
det, welchen er des Abschlusses gewürdigt. 

Angenommen, aber nicht zugestanden, dab 
Oesterreich-Ungarn das Recht habe, ein solches 
Gesetz zu geben, wirst stch die Frage aus: wa­
rum ist dieses Gesetz nicht in versassungsmäbiger 
Form erlassen worden? Der Absolutismus be­
müht sich, in Bosnien Herzegowina eine feste 
Burg zu gründen, was die Partei, welche die 
oersassungsmäßige Entwicklung des Staates 
auf ihre Fahne geschrieben, mit allen gesetz­
lichen Waffen bekämpfen mub. Die Annexions­
partei begrüßt das erwähnte Gesetz als einen 
Schritt zur Erstrebung des Zieles, welches den 
ReichSlnehrern von jeher vorgeschwebt. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
Die Regierung hat neuerdings vernommen, 

w i e  s i c h  d i e  f r e i s i n n i g e  B a u e r n s c h a f t  
zum Systeme der Versöhnung stellt. Anläßlich 
der Kaiser Josef Feier erklärte die Versammlung 
der steirischen Bauern in Graz, daß diese von 
dem jetzigen System keine Abhilse erwarten. 
Der telegraphische Bericht Über die Feier wurde 
dafür auch, wie stch's gebührt, „inhibirt". 

D e r  j e ß i g e  H e r r e n s c h u b  s o l l  u n s e r  
Oberhaus um sechzehn Mitglieder vermehren. 
Die Rechte hat dann in beiden Häusern des 
Reichsrathes die ersorderliche Stimmenzahl für 
jenen Theil ihres Programms, welcher ohne 
Aenderung der Verfassung durchgesetzt werden 
kann. Den ersten Sieg wird diese Partei wohl 
mit dem Antrage Lienbacher seiern. 

D a »  p r o v i s o r i s c h e  W e h r g e s e t z  f ü r  
Bosnien-Herzegowina ist zunächst wohl 

deshalb erlassen worden, um einen „Akt der 
Staatshoheit" auizukben. Die Festsetzung der 
ersten Rekrutirung aitf zwölfhundert Mann ge­
stattet einen solchen Schluß und mag auch der 
Wunsch, die nölhigsten Kasernen zu bauen, 
Bosnier und Herzegowiner an die Neuerung zu 
gewöhnen, zu dieser Feftsetzutig bestimmt haben. 

Die Baiern müssen den Ruhm, einen 
kunstsinnigen Herrscher zu besitzen, 
theuer bezahlen. Zweiunddreißig Millionen 
Mark werden als einmaliger Kredit für den 
König gefordert und drei Millionen Mark jähr­
lich soll die bleibende Erhöhung der Zivillifte 
betragen. 

Kann der Mohr gehen, falls er seine Schul­
digkeit gethan, so erhält derselbe noch gewisser 
einen Fußtritt, wenn die hochgespannte Erwar­
t u n g  g e t ä u s c h t  w o r d e n .  B i s m a r c k  s a g t  s i c h  
von der Antisemiten-Bande los, weil diese ihm 
nirgend zum Wahlsteg verHolsen. Byzantiner 
und Mameluken haben wieder einen Anlaß, von 
wahrhast staatsmännischer Größe zu fabeln. 

Vermijchte Nachrichte». 
( S c h u t z z ö l l n e r e i  i n  E n g l a n d . )  D e m  

^Triester Tagblatt" wird aus London geschrie­
ben, daß stch in England eine mächtige Äga 
gegen den Freihandel organistrt. Diese Liga 
— heißt es im Berichte — anerkennt zwar die 
Bortheile de» Freihandels — aber nur im Prin­
zips, wenn nämlich alle Völker denselben ak-
zeptiren wllrden. Denn der einseitige Frei­
handel richtet die Industrie und die Landwirth-
schaft des dreieinigen Königreichs zu Grunde. 
Wir verarmen! So lautet ihr Schmerzensschrei. 
Unsere seit süns Jahren immer nur schlechten 
Ernten haben unsere Landwirthschast vollständig 
zu Grunde gerichtet, und das umsomehr, da 
durch die beträchtlichen Getreideeinfuhren aus 
Amerika selbst da» Wenige, was uns der Boden 
brachte, zu Schleuderpreisen verkaust werden 
mußte. Auf diese Art sind nicht weniger als 

A e u t̂  l e t o n. 

Kit fälscht Prioirsfi». 
Eine Kriminalgeschichte. 

(Kortsetzuog.) 
Miß Wilder", begann Maleolm mit ern­

stem, kummervollem Tone, „ich fürchte sehr, 
daß Sie in Ihrer schönen Hingebung sür Eu-
dora, Ihrem Eifer für ihr Wohl und Ihrem 
gänzlichen Mangel an Welterfahrung im Be­
griffe flnd, sich in irgend ein verderbliches 
Unternehmen zu stürzen, da» Sie selbst ver­
nichten kann, ohne das arme, süße Mädchen 
zu retten". 

„Nun?" fragte Annella, ängstlich und 
trotzig zugleich aufblickend. 

„Unter diesen Umständen zweifle ich, ob 
es nicht meine Pflicht ist, nach dem Anchorage 
zu gehen und Ihren Freunden daselbst zu ra­
then, beffer auf Sie zu achten, als ste zu thun 
scheinen", antwortete Malcolm ernst. 

Annella prallte mit einem Sprunge in die 
Höhe, der wie von stählernen Federn auf dem 
Fußboden wiederhallte, stellte stch vor ihn hin 
und ließ Bliße aus ihren Augen schießen, in­
dem sie rief: 

„Wenn Sie es wagen! Wenn Sie es wagen, 
Herr Montrosel Ich füge Ihnen ein tödtliches 

Leid zu. Das thue ich, so wahr der Himmel 
mich hört; denn ich bin nicht gut, sage ich 
Ihnen! Ich bin schlecht! Ich habe schwarzes 
Blut in meinen Adern, wo ich es auch be­
kommen haben mag!-

Während Malcolm sie erstaunt anstarrte, 
wechselte ihre Stimmung plötzlich. Das Feuer 
in ihren Augen erlosch, ihre Arme fielen an 
ihren Seiten nieder, und ihre Stimme wurde 
leise, indem sie sagte: 

„Aber bah! ich bin eine Närrin, daß ich 
Ihnen drohe; Sie würden nicht beachten, was 
für Böses Ihnen Jemand zufügen könnte. Aber 
ich will Ihnen einen Grunl) für Ihr Schweigen 
geben, den Sie beachten müssen — Eudora's 
Rettung. Herr Montrofe, ich hatte Unrecht, 
mich meiner eigenen geheimen Gewißheit anzu­
vertrauen". 

„Wollen Sie sie mir jetzt anvertrauen, 
Annella?* fragte Malcolm freundlich. 

^Neil» l und tausendmal nein! aber den­
noch 

„Dennoch erwarten Sie, daß ich daran 
glauben soll?" 

„Ja; und wenn Sie zu zweifeln geneigt 
sind wegen des geringen Werkzeuges, des Er­
folges, so erinnern Sie sich gefälligst, daß einst 
eine Maus einen Löwen aus dem Netze befreite, 
und eine Gans da» weltgebietende Rom rsttUs l 

Denken Sie, daß vielleicht auch die arme An­
nella Wilder stch nicht vergebens gerühmt hat, 
als ste versprach, Eudora Leaton vom Tode 
zu erretten! Wenn Sie also Eudora wirklich 
lieben und ihre Befreiung wünschen, so werden 
Sie keinen Schritt thun, um meine Pläne zu 
hindern! Ja, Sie müssen mir sogar versprechen, 
keinen zu thun!" 

„Sie verlangen viel von mir, Annella!-
„Nicht mehr, als Sie um Eudora's willen 

gewähren werden". 
„Aber Ihre Pläne sind gänzlich unerklär­

lich. und Ihr Zweck, durch Ihre eigene Thätig-
keit allein die Gefangene frei und wohlbehalten 
aus den Gefängnißmauern zu schoffm und die 
ganze Welt glauben zu machen, daß sie umge­
kommen sei, scheint ganz unmöglich zu erreichen". 

„Ich werde ihn erreichen". 
„lSs ist mir ein Räthsel". 
„Lassen Sie es noch einige Tage ein solches 

bleiben. Aber ich bin nicht hierher gekommen, 
um Räthsel aufzugeben oder zu lösen; ich kam 
um Ihnen zu sagen, da man mir bis zu dem 
Abenv vor der festgesetzten Hinrichtung den 
Zutritt zu Gudora untersagt hat, daß e» gut 
sein wird eine kleine Veränderung in unseren 
Anstalten zu treffen". 

Mie so?" 



160 Millionen Pfund Sterling üu« dem Lande 
tjtflolsen. Und dadurch leidet auch unsere Fa-
brtksindustrie, denn der ruinirle Pächter und 
der verarmte Gutsbesitzer konsumiren heute be« 
deutend weniger al» vormal«. Den größten 
Verlust weist aber unser Außenhandel auf, 
dessen Bilanz himmelschreiend gegen uns zeugt. 
In den drei Jahren 1877—79 überstieg der 
Werth der Einsuhr den Werth der Auesuhr um 
330 Millionen Pfund Sterling! Und da« darf 
Niemanden Wunder nehmen. Ein Ausfluß de« 
Freihandels sind auch die von un« eingeführten 
internationalen Industrieausstellungen, auf denen 
es den Fremden ein Leichte« war, unsere Ma^ 
schinen auszuforschen und heute überschwemmen 
sie unseren Markt mit solchen Artikeln, die 
früher ausschließlich nur enalische Erzeugnisse 
waren. Erst vor Kurzem geschah e«, daß aus 
der Krupp'schen Fal-rik in Essen fünfzig Tonnen 
Stahlschtenen in Liverpool importirt wurden. 
Und die Vereinigten Staaten erst! Nicht nur 
daß im Jahre 1880 sür 52 Millionen Pfund 
Sterling Getreide von dort importirt wurde, 
überschwemmten dle Amerikaner unseren Markt 
sogar auch mit landwirthschaftlichen Maschinen, 
Schuhwerk, Wagen, Uhren, Nähmaschinen, Mu­
sikalien, Seifen u. f. w. im Werlhe von neun 
Millionen, und belegen unfere Jndustrie-Erzeug» 
Nisse mit Zollsätzen, die man füglich plvhiditive 
nennen kann. Wenn wir — um mit einem 
Sprichwort zu reden so fortfal)ren, die Kerze 
an beiden Enden anzubrennen, müssen wir 
früher oder später unbedingt ruinirt sein. Die 
„Anti-Free-Trade-Liga" fordert nun, daß von 
allen Provenienzen au« solchen Ländern, die 
die englischen Erzeugnisse mit irgend einem 
Zoll belegen, ebenfalls ein zehnperzentiger Zoll 
erhoben werden möge. So e»fordere e« die 
Reciprociiäs. 

( B o s n i e n « H e r z e g e  w i n a  u n d  d e r  
Zoll.) Der Zollvoranfchlag für Bo«nien und 
die Herzegowina zeigt eine Einnahme von 
95,1L0 fi. und Abzüge von 16,264 fl., fomit 
ewen Ueberfchuß von 76.856 fl. 

( S t a a t s  w i r  t h f c h a  s t . )  D a «  F i n a n z ­
ministerium hat den Voranschlag zur Vorlage 
au«gearbeitet und auch den Abgang bei Heller 
und Pfennig au«gerechnet. Er wird nicht kleiner 
sein wie der des Vorjahres, obschon der Schatz­
kanzler sich von seinen neuen Steuer»Projekten 
große Erträgnisse verspricht. Da« Schwerge« 
wicht wird auf die Erhöhung der indirekten 
Steuern gelegt; darüber werden aber auch die 
direkten Steuern nicht vergessen, und wa«man 
Resorm nennt, ist im Grunde genommen Er-
höhung. Das Negime Taaffe, da« seine Thä» 
tigkeit mit einer Thronrede introduzirte, in wel-
cher die schönsten Versprechungen bezüglich der 
baldigsten Herstellung des Gleichgewichts im 
Staatshaushalte enthalten waren, in welcher e« 

hieß, dak mit dem Svsteme de« ZchuldenMachen« 
vollständig aufgeräumt werden soll, hat seitdem 
recht wefentlich zur Erhöhung der Schuldenlast 
beigetragen, hat ein neue« Rentenpapier ge­
schaffen und sieht von Jahr zu Sahr da« Defi­
zit sich steigern. Die Versprechungen aber hält 
man noch heute ausrecht, wie man e« vor Jahr 
und Tag gethan, nur hütet man sich, eine be« 
stimmte Frist für die Einlöfung derselben zu 
normiren. 

( R e s o l u t i o n e n  f ü r  d e n  a l l g e m e i ­
n en österreichischen Gewerbetag.) Die­
sem Gewerbetag (15. November in Wien) sollen 
nachstehende Resolutionen vorgelegt werden: 
1. Die obligatorischen Genossenschasten sollen 
beibehalten und im Sinne de« VII. Hauptstückes 
de«.Gewerbegesede« vom Jahre 1859 reorganisirt 
und allgemein eingeführt werden. 2. In Hin­
kunft foll von Jedermann, welcher ein hand-
werk«müßiges Gewerbe betreiben will, der Be-
fähigungs-Nachweis, d. i. der Beweis der Er­
lernung oder der mehrjährigen praktischen Ver­
wendung erbracht werden. 3. Die Regelung 
t»eS Lehrlingswefens foll ausschließlich den Ge­
nossenschaften überlassen bleiben; ebenso die 
Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern in Bezug auf Lohn-
und Arbeit«' Verhältnisse. Weiter sollen die 
Arbeit«bücher allgemein eingeführt werden. 4. 
Jeder Erzeuger von Industrie^ oder Gewerbe-
Artikeln soll gesetzlich verpflichtet werden, sein 
Fabrikat anzuerkennen und demnach, wo immer 
nur möglich, seinen Nomen nebst Adresse anzu­
bringen. Auch sollen alle Industriellen, Kaus-
leute und Gewerbsleute verpflichtet werden, eine 
genaue Mengen-Angabe bei jenen Waaren an­
zubringen, welche nach Gewicht, Maß oder Stück 
gehandelt werden. Außerdem soll jeder In­
dustrielle und Gewerbetreibende gehalten wer­
den, bei seinem Erzeugungsort Vor- und Zu­
name, sowie den Gtschäftszweig an einem ge­
eigneten Platz in möglichst sichtbarer und er« 
kennbarer Weise anzudringen. 5. Der Hausir-
Handel soll vollständig reorganisirt werden. In 
Städten und größern Orten ist derselbe abzu­
schaffen. In kleiner» Orten und in den Ge­
birgsgegenden ist der Hausirhandel nur für ge­
wisse genau bezeichnete Aitikel zu gestatten und 
soll blas von einheimischen, zu anderer Arbeit 
untauglichen Personen betrieben werden dürfen. 
Die fogenannten Wander-Waarenlager sind ganz 
zu verbieten. 6. Die industrielle Strafhau«-
Arbeit soll außer sür den eigenen (Staat«-) 
Bedalf gänzlich abgefchafft werden. 7. Behuf« 
Steuerbemessung für dte gewerblichen Unter­
nehmungen ist dte Errichtung von Bezirks-
Kommissionen, in welchen das Steuer Aerar, 
sowie dte Steuerträger paritätisch vertreten sind, 
zur Ermöglichung einer gerechten Steuerver-
theilung nothwendig. 3. B^i den vielfach aus-

,,Nun, da ich vor Dienstag Abend nicht 
in's Gesängniß kommen kann, so kann ich Eu« 
dora auch vor dieser Zeit nicht herausbringen". 

^Und was dann?" 
„Ei, dann würde es völlil^ nutzlos sein, 

daß Sie das schnelle Pferd jede Nacht in dem 
Dickicht angebunden halten, oder daß Sie Ihre 
eigene Ruhe durch Wachen in der Nähe des 
Gesängnisses verlieren. GS wäre nicht nur 
nutzlos, sondern unvorsichtig, da es Aufmerk­
samkeit erwecken und den Elfolg meine« An­
schlag» gesährden könnte". 

„Was wünschen Sie also von mir?" fragte 
Malcolm, viel mehr in der Absicht, ein wenig 
Kenntniß von ihrem Plane zu erlangen, als in 
etwaiger Hoffnung auf den Erfolg desfelben. 

„Ehe ich Ihnen sage, wa« ich von Ihnen 
verlange, muß ich wissen, ob Sie schon gethan, 
wozu Sie sich verbindlich gemacht haben?" 

„Sie wollen fragen — 
„Ob Sie das Fahrzeug gkmiethet haben, 

da« sie wegführen soU, wenn sie wohlbehalten 
außerhalb der Kerkermauern ist?" 

„Noch nicht!" 
„Sie versprachen e« doch! Sie dürfen Jljr 

verpsandctes Wort nicht brechen!" rief Annklla 
zwischen Unruhe und Trotz. 

„Ich habe nicht dte Absicht, Ihnen meine 
Zusage zu brechen, liei'e Annella. Es kann in 

keiner Weise schaden, das Fahrzeug, wovon Sie 
sprechen, zu miethen; und es ist meine Absicht, 
mich heute nach einem solchen umzufehen. Was 
zunächst?" 

^Nun, wenn Sie da« Schiff gemiethet ha­
ben, das in der Nähe der Küste vor Anker 
liegen soll, — angeordnet haben, daß da« kleine 
Boot immer angebunden am Strande treibt, 
rathe ich Ihnen, sich so still zu verhalten und 
so viel Ruhe zu genießen, als Sie von jetzt 
bis Dienstag Abend können; denn ich versichere 
Ihnen, Sie werden Ihre ganze Gesundheit und 
Stärke, Krast und Geistesgegenwart bei dieser 
Gelegenheit gebrauchen. Dann, am Dienstag 
Abend, gegen l1 Uhr, haben Sie Ihr schnelles 
Pftrd im Dickicht in Bereitschaft, unv Sie selbst 
warten in der Nähe de» Thore«, und wie ich 
schon sagte, wenn Äe Eudora Leaton in Ihren 
Armen finden, so zögern Sie ja nicht um eine 
Frage zu stellen oder hinter sich zu blicken, son­
dern fliehen Sie, wie Lot dem brennenden So-
dom entfloh!" 

„Nälhsrl der Räthsel Alle« ist räthsel-
hast!" rief Montrose, unwillkürlich da« Wort 
der Schrist umschreibend, indem er wie im 
Traume aus da» abgemagerte flammende Ge« 
sicht de» ausgeregten Mädchens blickte. 

„Und nun versprechen Sie mir, daß Sie 
nicht nach dem Anchorage gehen werden, um 

einandergehenden Interessen des Handels und 
der Industrie streben wir dte Errichtung von 
besondern, mit den gegenwärtigen Handels­
kammern gleichberechtigten Gewerbekammern 
an. S. Die Errichtung von Invaliden-, Alter«-, 
Witwen- und Waisen Verforgung«kassen unter 
Leitung und Subvention des Staates wird 
wärmsten« befürwortet. 10. Die Positionen 
des autonomen Zoll-Tarifs sollen derart genügend 
erhöht und vermehrt werden, daß damit die 
österreichische Industrie und die Gewerbe einen 
ausreichenden Schutz vor der ausländischen, 
unter viel günstigern Verhältnissen bestehenden 
Konkurrenz erhalten. 1l. Das direkte Wahl­
recht in alle Vertretungskörper ioll auf alle 
Gewerbetreibenden ohne Rücksicht auf die Höhe 
der Steuerleistung ausgedehnt werden. 

ZNarburger Berichte. 
( Z u m  a l l g e m e i n e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  

Gewerbetag.) Vom Wiener Komit^ brief­
lich aufgeforderl, haben die Herren Heinrich 
Murnik und Ferdinand Dietinger dte hiestgen 
Gewerbsleute zu einer Besprechung über die 
Beschickung de« allgemeinen österreichischen Ge­
werbelage« (15. November) eingeladen. Diese 
Besprechung fand am letzten Samstag Abend« 
im Saale „zur neuen Bieiquelle" statt und 
waren dreinndvierzig Theilnehmer erschienen. 
Das Wort ergriffen dte Herren: Ferdinand 
Dietinger, Anton Massatti, Josef Marttni, Franz 
Bindlechner, Jofef Leeb, Heinrich Murnik, Simon 
Wolf und Bro«. Dem Wiener Programm 
wurde beigestimmt mit Au«nahlne des Punktes 
3, welcher von Streitigkeiten zwischen Arbeit­
gebern m»d Arbeitnehmern und von den An­
gelegenheiten der Lehrlinge handett und die 
Entscheidung den Genossenschasten übertragen 
will. Die hiesigen Vtwerb«leute geben der 
Gewerbebehörde den Vorzug, welche au« Mit­
gliedern der Genossenschaften und einem Be­
amten der politischen Behörde al« Vertreter 
de« Gesetze« bestehen soll. Marburg wird sich 
in Wien durch Herrn Ferdinand Dietinger ver­
treten lassen. Herr Josef Leeb, Odmann der 
letzten Berfammlung, theilte mit, er habe die 
Petition, welche damal« befchlossen worden, be­
reits dem Herrn Dr. Jofef Schmiderer über­
geben, welcher diefelbe im Abgeordnetenhaufe 
einbringen und zur Würdigung empfehlen 
werde; dteser hege jedoch wenig Hoffnung. Herr 
Dr. Schmiderer habe versprochen, ehe die Ge­
werbeordnung im Reichsrath zur Verhandlung 
kommt, hier eine Versammlung der Gewerbs­
leute einzuberufen. 

( V e r b r a n n t . )  I n  Z w e e n ,  B e z i r k  L u t ­
tenberg, hatten mehrere Mnver büm Viehweiden 
Gtstrüpp angezündet, um sich zu wärmen. Hiebet 
fingen die Kleiner der vierjährigen Franziska 

zu thun, was Sie gedroht haben, oder auch nur 
versuchen wollen, mich in irgend einer Weise 
zu hindern". 

„Ich verspreche es Ihnen", antwortete 
Malcolm, „obgleich ich es im blinden Vertrauen 
thue". 

„Ihr Vertrauen soll gerechtsertigt werden, 
wenn es je ein Vertrauen wurde". 

„Ich verspreche es", wiederholte Malcolm, 
wie unter dem Einflüsse eines Zaubers. 

»Da« genügt; ich weiß, daß Sie Ihr Wort 
halten werden; und nun, da ich Ihr Ver­
sprechen habe, so will ich Ihnen sagen —" 

„Ihren Plan?" 
„Nein! Aber warum ich Ihnen diesen 

Plan nicht anvertrauen kann, Herr Montrose: 
—' weil, wenn ich Ihnen oder einem andern 
menschlichen Wesen dte Beschaffenheit meines 
Planes mittheilte, er nie au«gcsührt werden 
kiznnte, und iSudora sterben müßte. Aber sehen 
Sie nach der lihr! die Stunde Ihres täglichen 
Besuches im Gesängnisse naht heran, und ich 
will Sie nicht länger aushalten. Grüßen Sie 
lSudora und erklären Sie ihr, warum tch nicht 
zu ihr kommen kann. Leben Sie wohl. Ver­
gessen Sie nicht«!" 

Mit diesen Worten ergriff Annella seine 
Hand, ließ sie wieder fallen und verfchwand 



Bohinz Feuer und erlag das Mädchen am nächsten 
Tage den Brandwunden. 

i J m  W e t t e r s  c h a c h t . )  I m  K o h l e n w e r k e  
zu Otftro bei Ctlli ist der Häuer Martin volschko 
durch einen Sturz in den Wetlerschacht ver-
UNglliltt. 

( B r a n d s t i f t e r . )  D e r  G r u n d b e s i t z e r  A n ­
drea» PleSnit in Jlovetz, Gerichtsbezirk Friedau, 
wurde kürzlich verhaftet, weil er sein Wirth« 
schastsgebäude in Brand gesteckt. 

( I m  H a u s b r u n n e n . )  D i e  W i n z e r i n  
Aloisia Nadl in Pöbnitz, deren zweijähriger 
Knabe im tiefen Hausbrunnen ertrunken, wurde 
wegen Vernachlässigung der mütterlichen Aufstcht 
zu leichtem Arrest auf die Dauer von vierund« 
zwanzig Stunden verurlheilt. 

( W e t n p  r e i s e . )  B e i  d e r  f r e i w i l l i g e n  V e r -
steigerung der Kirchenweine, die am Donnerstag 
in St. Peter stattfand, wurde der Startin 
Etnundachtziger (ohne Gebünde) um 76 st. 
verkaust. 

(An Brandwunden gestorben.) In 
St. Egydi bei Schönstein hatte der zweijährige 
Knabe der Helena Tschantsch eine brennende 
Petroleumlampe umgestoben. Die Flammen er­
griffen das Gewand des deinen und erlitt dieser 
eine so schwere Verletzung, dab er in Folge der­
selben nach mehreren Tagen starb. 

( M a u t h v e r p a c h t u n g . )  D i e  V e r p a c h -
tund der Mauthstationen: Marburg (Grazer-
thor und Draubrlicke), Zeilnitz. St. Oswald und 
Mahrenberg gelangt am 12. d. M. bei der 
hiesigen Finanzdirektion zur zweiten öffentlichen 
Versteigerung und werden auch Angebote unter 
dem Ftskalpreise angenommen. Dieser Preis 
beträgt: für die Mauth Grazerthor in Mar­
burg 4288 fl., Draubrücke in Marburg 6975 fl, 
Zeltnitz S0 fl., St. Oswald 80 fl., Mahrenl)erg 
ö40 fl. 

( Z u r T h e i l n a h m e a m  a l l g e m e i n e n  
österreichischen Gewerbetag.) Theil-
nehmer aus der Provinz haben gegen Vorwei­
sung der Eintrittskarte sür die Bahnfahrt nur 
die Hülste des Preises zu entrichten, diese Karten 
mttssen aber mit dem Namen des Theilnehmers 
verjehen sein. Wer vo» dieser Begünstigung 
Gebrauch zu machen wllnscht, beliebe sich an 
Herrn Ferdinand Dietinger in Marburg, obere 
Herrengasse, zu wenden. 

Letzte Voft. 
Die Landesregierung in Sarajevo will sich 

Gewißheit verschafft haben, daß die Durchführung 
des Wehrgesetzes keinen ernsten Schwierigkeiten 
begegnen werde. 

3n Bukarest haben sich die alltsuservative 
und die Uberale Opposttion behuss parlamen« 
tarischer Bekümpsung der Regierung verbunden. 

Bei den Stichwahlen in München haben 
di^ Ultramontanen, bei jenen in Breslau die 
Sozialdemokraten gesiegt. 

Gambetta's Regierungsprogramm legt das 
Hauptgewicht auf die Leeresorganisation, und 
wird die Errichtung einer Kolonialarmee, die 
Abschaffung des Einjährig-freiwilligen Dienstes, 
dreijährige Dienstzeit und die Erhöhung des 
Effeklivstandes aus 600,000 Mann fordern. 

Theater. 
(-^8) Freitag den 4. und Sonntag den 

6. November: „Orpheus in der Unterwelt"', 
Operette in 3 Aufzügen und einem Vorspiele 
von I. Offenbach. Die Jnscenirung dieser 
Opereltö verdient die Anerkennung, welche ihr 
von Seite der gut besuchten Häuser zu Theil 
wurde. Die Mitwirkenden waren bestrebt, ihr 
Mögttchstes zur Erheiterung des Publikums 
beizutragen, was ihnen auch gelang. In ge­
sanglicher Beziehung hatte diese« Mal nur Frl. 
Pitzo eine gröbere Partie, die sie von Betsall 
begleitet versah, obwohl wir in der höheren 
Lage mehrere unreine Töne zu hören bekamen. 
Das Duett im 2. Akt mit Jupiter (Herr Westen) 
war entschieden die matteste Nummer der Ope^ 
rette, weil von beiden Seiten sowohl der schau-
spielerischen als sanglichen Seite zu wenig Aus« 
merksamkeit geschenkt wurde. Das Bachuslied 
im 3. Akt wurde recht seurig gebracht. Neben 
Frl. Pitzo stnd noch die Herren Westen (Jupiter), 
Januschke (Pluto) und Bayer (Slyx) lobend 
zu erwähnen. Chor und Orchester tyaten ihre 
Schuldigkeit. — Samstag den 5. November 
wurde zum Benefize des Schauspielers und Re-
giffeurs Herrn Julius Nasch „Die Prinzessin 
von Bagdad", Komödie von Alexander Dumas 
fils, ins Deutsche übersetzt von E. Bukovic», 
gegeben. Es »st leider eln alter und grober 
Fehler, dad Benefizianten zu ihrem Shrenabend 
um jeden Preis eine Novität bringen wollen, 
und dav bei solchem Beginnen oft ein „Aus-
sttzer" herausschaut, da bei der Mehrzahl der 
Novitäten der Werth ein problematischer ist. 
Einen solchen ,.Aussitzer" lieh sich das Publi­
kum am Samstag gefallen, nur mit dem Unter­
schiede, daß es ftch oenselt>en dem Benesizianten 
zu Liebe gefallen lieb, der aus dem guten The­
aterbesuch am sichersten auf die vielen Sym­
pathien, die er genießt, fchlieben kann. Von 
der Komödie durfte man nach dem Berichte der 
Tagesblälter in Wien und Graz nicht viel er« 
warten, leider wurde diese Erwartung noch 
übertroffen und alle Kraftanstrengung des Bene-
fizianten, der freundlichst begrübt wurde, und 
oes Frl. Sigl, welche sehr gut spielte, ver­
mochte nicht, das Stück vor dem Falle zu retten. 
An vier Theatern in Paris erfuhr die Komödie 
dasselbe Schickjal und es würde uns schwer 

fallen ju sage»», ob der Grund In der längs 
weiligen, von Millionenphilosophie durchtränkten 
Exposition, oder in der an und für sich dürf­
tigen Handlung, oder in der bizarren Schürzung 
de« Knotens zu suchen sei. So viel ist gewiß, 
daß der zu Ende des 3. Aktes gemachte Ver­
such, eine möglichst natürliche und ergreifende 
Lösung herbeizuführen, sür die ftühereu abge­
schmackten Szenen keinen Deckmantel abgeben 
kann. Durch die Uebersetzung dieser Komödie 
hat sich der Direktor de« Theaters an der 
Seilersiätte iii Wien keine Verdienste erworben; 
den Benlsizianten dieser Saison möchten vir 
aber empfehlen, die Novitälenhascherei zu lassen, 
denn wir sind vollkommen überzeugt, dab das 
gebildete Publikum ein gutes altes Äück einem 
schlechten neuen vorziehen wird; zum mindesten 
aber sei man in der Wahl der Novität vor-
sichtig und denke dabei nicht nur an den eigenen 
Säckel, sondern auch an das zu besriedigende 
Publikum. — Ja dem Montag den 7. Noobr. 
ansgesührten Schauspiele „Der polnische Jude" 
sandeu die Herren Heller (Bürgermeister Mathi«) 
und Najch (Kaspar) sür ihr charakteristisches 
und verständig ausgearbeitetes, darum auch na' 
türlicheS und ergreifendes Spiel den Beifall des 
mäßig besuchten Hauses. 

Dom Wüchertisch. 
Auftritte Geschichte der Suchdrult^erkliust, 

ihrer Erfindung durch Joiiaun Gutenberg und 
ilirer technischen Cntwickinng bis Mr Gegen-
wltrt. Von Karl gaulmann, Mit 14 Tafeln 
in Farben- und Tondruck, 12 Beilagen und :j00 
in den Text gedruckten Illustrationen, Schrist-
zeichen ul»d Schristproben. In 2ö Lieferungen 
ü. 30 Kr. (A. Hartlebeii's Verlag in Wien.) 
Der Versaffer der Jllustrirteu Geschichte der 
Schrist", Karl Fauimann, bietet in der vor­
liegenden ^JllUi^rirten Geschichte der Buchdrucker-
kunst" eine Spezialgeschichte, welche nicht nur 
für die Fachkreise, sondern für alle Gebildete ein 
grobes Jnteresie durch die Art und Weise ge­
winnt, wie der Versasser seinen Gegenstand be­
handelt. Nach dem Plane, wie er in der Ein­
leitung entwickelt wird, soll das Dunkel, welche« 
die Person des Erfinders der Buchdruckerkunst 
und die Entstehung seines Werkes umgibt, be­
leuchtet und darauf nachgewiesen werden, daß 
Deutschland sich der Ehre, die Wiege der Vuch-
druckerkunst zu sein, stets würdig bewiesen hat, 
indem es in allen Jahrhunderten mit ai,deren 
Ländern wetteiserte, gute und schöne Bucher zu 
drucken. Durch die Darstellung des Verhält­
nisses der Behörden zur Buchdruckerkunst und 
der sozialen Lage der Buchdrucker wird die 
Kulturgeschichte der letzten Jahrhunderte mauche 
Bereicherung erfahren und schließlich soll der 
jetzige Aufschwung der Bücher» und Zeitungs-
sadlitation in umsassender Weise geschildert 
werden. Im ersten Abschnitt, weicher von der 
,,Buchdruckerei" handelt, verbindet der Veisafser 
die Beschreibung der Druckaierkzeuge mit der 
Geschichte der Entstehung derselben in der an­
ziehendsten Weise; Abbildung von Druckerpressen 
au« dem XVI. Jahrhundert nach Bildern von 
Zeitgenossen zeigen das Druckverfahreu jener 
Zeit bei Deulichen, Franzosen und Engländer, 
und an Schristproben der ältesten Donate wird 
das Letternwesen erläutert. Die beiliegende I. 
Tafel, eine photo-lithographische Kopie des An-
sangs der 36jeiligen Bibel mit dern Initial in 
Farben« und Golddruck, sowie die 1. Beilage, 
welche eine gleiche Kopie eines DonatSdrucke« 
enthält, stnd wie der von der k. k. Staatsdruckerei 
in Wien hergestellte Druck des Textes prachtvoll 
ausgeführt. Dieses ebenso schöne als anziehende 
Werk empfiehlt sich wegen seines auberordentlich 
dilligen Preises zur allgemeinsten Verbreitung, 
es wird eine Zierde jeder Büchersmnmlung 
bilden. 

Siatt-Thcaikr i» Marburg. 
Mittwoch den 9. November lööU 

D i e  I i  o  s a  -  D  v  m  i u o S .  
Schwank in 3 Akten von R. vchelcher. 

Auf die tieutige Annonce: „Anlage und 
Speculations-Käufe des Bankhauses 
„Leitha", T^ien, bitten wir besonders zu 
achten. 

aus dem Zimmer, während Malcolm noch immer 
unter dem Einfluß ihres Zaubers blieb. 

A c h t u n d z w a n z i g s t e s  K a p i t e l .  
Er blieb einige Augenblicke schweigend an 

der Stelle sitzen, wo sie ihn verlassen hatte, und 
erhob stch dann mit einer Anstrengung, ihren 
Einflub abzuschütteln, indem er vor stch hin. 
murmeite: 

Melch' unbegreifliches Wesen! ein bloßes 
Mädcherr, nicht mehr als sünfzehn oder sechzehn 
Jahre all und doch durch ihre eigenen ununter-
stützten Bemühungen auf die Befreiung einer 
Gefangenen aus dem starken Kerker v»)« Abbty» 
town sinnend! Ist sie wahnfinnig oder begeistert, 
ist es von einem guten oder einem bösen Geiste? 
einem Engel oder einem Teusel? Wenn ich ein 
Mystiker wäre und an Beseffenheit glaubte, so 
würde ich annehmen, daß dieses gebrechliche, 
aufgeregte, halb rasende Mädchen das Medium 
oder die Bevollmächtigte irgeud eines furchl-
bareu Geistes wäre, der durch ste handelt. Ader 
sei sie nun wahnsinnig, bei Sinnen oder begei­
stert, ich will thun, was ich versprochen habe, 
wenn es auch nur eine Aussicht unter Millionen 
bietet, Eudora zu retten. O Eudoral Eudoral 
wie der Ertrinkende nach einem Strohhalm 
greist, so greise ich nach dieses tollen Mädchens 
unbekanntem Plane, um Dich zu retten!" 

Er nahin seinen Hut und ging hinaus, um 
sich nach dem GefSingniffe zu begeben. 

Er wurde sogleich in die Zelle geführt, wo 
er Eudora, wie am vorhergehenden Tage, auf 
dem Bette ausgestreckt fand. Ihr Hündchen kau-
erte vergnügt an ihrer Seite. Frau Barton 
hatte die Wache. Als Malcolm näher trat und 
die kleine abgezehrte Hand ergriff, die sie ihm 
darreichte, sah er, daß ste merklich bleicher, ma« 
gerer und schwächer war, als ain Tage vorher. 

Diese zunehmende Schwäche war nicht nur 
in der Abinagerung ihre« Gesichts und ihrer 
Gestalt erkennbar, sondern auch in den schwachen 
Tönen ihrer Stimme und den langsamen Be­
wegungen ihrer Hände. Als Malcolm dies be­
merkte, brach ihm das Herz. 

^Und doch", dachte er, „warum sollte ich 
mich um ihr hinschtriindendes Leben härmen? 
Es ist besser, daß ste hier sanft dem Tod erliegt 
— selbst hier in der Gefängnibzelle, wo ihre 
Seele in Frieden und Stille scheiden könnte — 
ais daß ste lebt, um hinaus geschleppt zu werden. 
O Gott! o Gott!" 

Er stöhnte und vergrub sein Gesicht in 
den Händen, als ob er da« Bild ausschließen 
wollte, das vor seines Geistes Auge entstand. 

(Aortsetzung folgt.) 



Wir macht» hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren Knatinann ÄlSimo» ln 
tinmltur»c besonders aufmerksam. ES handelt fich hier 
UNI Örigittttl-Lovse zu einer so reichlich mit Hanptgelvinnen 
auSgestattelen Ncrloosttttg, daß sich auch in unsererGegend 
eine stlir lelihafte Vetheiligun^ vtirauSse^en läßt. Dieses 
Unternehmen verdient daö volle Nerlrauen, indem die besten 
StciatSgarantien geboten f?nd und auch vorbenannteßHau? 
durch ein stets streng reelle» Handeln und AuSzahlnng 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

Hrpyeils in der Unterwelt. 
Jenes reizende junge Fräulein, welches 

oblt^kk Vorstellung am Sonntag anwohnte, wird 
von dem jungen Manne in der vorhergehenden 
Si^reilie, welcher sie stetS bewundernd beobach­
tete, höfl. befragt, ob eine ehrbare Annäherung 
erlaubt und ermöglicht wäre. (1247 

Geneigte Antwort erbeten unter „Herz und 
Hand Nr. 65" nach Klagensurt postlagernd. 

Der redliche Jinder 
der heute auS dem versperrten Dachboden ver­
schwundenen Martinigans, bestehend aus einem 
„Indianer", wird höflichst ersucht, dieselbe gegen 
Äclohnung im Göt schen Hause, 1. Stock, ab­
zugeben. (1251 

Zm Schlosse /aal 
steht ein Gisenschimwel-Walach, 10 Jahre 
alt, ie0'6^/m hoch. Körperlänge 176 5^/», Rücken-
länge Halslänge — fromm und 
viel Temperament — zum Reiten und Fahren 
sehr gut verwendbar, um den sixen PreiS von 
!M Gulden zum Verkaufe. (1250 

Z n e m p f e y t u n g .  ^ ^ 4 «  
Eine Witwe, welche früher viele Jahre 

bei größereu Herrschaften gedient, empfiehlt sich 
als Köchin und zur Bereitung von Tafeln bei 
Hochzeiten, Taufen, Bällen zc. auf daS Beste. 

Anzufragen bei Frau Halbärth und bei 
Frau M l g li >z, Gärtnerin, Tegetihosstrabe Nr. L. 

Im Meillgarten!^llu^e inVoräern^erg 
eine Wohnung mit 3 Zimmern, elegante 
Sparherbkiiche, gute SpeiS und VorhauS um 
120 fl. 

Im Haust Nr. 37, Kürgtrjlraßk, 
eine Wohnung im II. Stock mit 2 Zimmern, 
1 Kablnet, Sparherdküche, Speis, Holzlage, 
Bodenantheil und Keller um 220 fl. 

Ebendaselbst Souterrain-Wohnung: 
1 Zimmer, 2 Kabinete und Sparhrrdküche um 
96 fl. (1245 

Anzufragen bei der Haus-Administration 
Haus Nr. 50, I.Stock, verlängerte Herrengasse. 

Anlage llnll 8pveulstions-
Xäuko in aken Combinationen werden 
anerkannt reell und diseret zu Origi-
nalcursen vollführt durch das Bank-
hanS der Administration d. 

(Halmai), Wien, Schottenring 15. (1161 

KMklülliljWZ 

piu.e»i 

Vt a » t I'» 

Wll^' 
VN«« 

dieses viel bewährte 
Volksheilmittel, 

aus milden, reizlose 
Oeffnung erzeugen» 
den Kräutern zu­
sammengesetzt, ent­

fernt jede Ansammlung von Galle und Schleim, 
und belebt den ganzen Verdauungs-Apparot. 

KgFii Mückrlk ölRkiUW-kjllkii 
(in Schachttln zu 30 und 50 kr.) sind das 
renommirteste, billigste, bequemst anzuwendende 
Mittel gegen Verstopfung, Migraine, Hämorr­
hoiden, Blutandrang, Gicht und Rheuma, Leber­
und Gallenleiden, Hautausschläge. Das sanfteste 
Absütirmittel für Frauen und Kinder. 

Depots: in Marburg bei W. König, 
Graz'. Pur^l e i t n e r ,  C i l l i :  I .  K u p s e r s c h m i d ,  K ö f l a c h :  
M .  B i l l e k ,  M a h r e n l > e r g  :  I .  K o t s c h n i g ,  M o s c h g a n z e n  :  
T h .  M i k i ,  R a d k e r S b u r g :  C .  A n d r i e u ,  S a l d e u .  
H o f e n :  B .  K r e S n i k ,  W n c h e r n :  F .  U r m ,  K r a p i n a :  
I. Mcuiger. — Kaupt.Z>epot: NV8 

Apotheke C>licli5k" ia Klageusort. 

an den Gewinu L^hancen der vom Staatt L^amVvrg 
garantirten großen Geldlotterie, in welcher 

t» ziiüinnvn 14t»,Z4l» »lilck 
innerhalb »veiiiger Monate fichcr gewonnen werden 
m ü s s e n .  ( I I 7 4  

Der nene in 7 Klassen eingetheilte Spielplan 
enthält nnter j00,000 Lsosen Hewinnt und 
zwar ev. 

speziell aber 
I lZsv. 250,000 
I . 150,000 
1 „ 100,000 
1 60,000 
1 ^ 50,000 
2 „ 40,000 
3 „ al^l 30,000 
1 . 25,000 
4 „ 20,000 
7 ^ k^l 15,000 
1 ^ 12,000 

23 « 10,000 

3 
55 
5 

109 
212 
10 

2 
533 

1074 
100 

29115 
ir. 

3 s. 

s.zl 

aN 
s.^ 

a!^1 
a^1 
le. 

6000 
6000 
5000 
4000 
3000 
2000 
1500 
1200 
1000 

500 
300 
138 

Die 
festgesetzt. 

Zur 

Gewinnziehungen sind planmiißig amtlich 

nächsten ersten Gewinnziehnng dieser großen 
Geldverloosung kostet: 
»aö ganze OriginallooS nur 6Mk. od. fl. 3'/, ö. B.-N. 
das halbe „ „ 3 „ „ „ 1^/^ ,, „ 
das viertel „ „1'/, 90 kr. „ „ 
uud werden diese vom Staate garantirten Hrtgi 
nalkoose gegen Ginsendung oder ^ost-Kinzaytung 
des Betrages nach den entferntesten Gegenden von 
mir franko verfandt. Kleine Beträge können anch 
in Postmarten eingesandt werden. 

Da» Kaus Steindecker hat binnen kurzer Zeit 
grosse Hewtnne von Mk. 
mehrere von SV,WV S0,VVV, u. s. w. 
an seine Interessenten anSbezahlt und dadnrch viel 
zum Glücke zahlreicher Familien beigetragen. 

Dte «Einlagen sind im Aerl)ältnjh der großen 
Chancen sehr unbedeutend und kann ein Miickversnch 
nur empfohlen werden. 

Jeder Theilnehmer erhält bei Bestellung den amt 
lichen Plan, auS welchem fowohl die Eintheilung der 
Gewinne aus die resp. Klassen als anch die lietressen 
den Einlagen zu ersehen sind und nach der Ziehung 
die offiziellen Gewinnlisten. 

Die AuSzahluug der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter StaatSgarantie und kann vnrch direkte Zujen 
düngen oder auf Verlangen der Intereffenten durch 
meine Verbindungen an allen größeren Plähen Oester 
reichS veranlaßt werden. 

Aufträge beliebe man umgehend nnd jedenfalls 
vor dem 15. November d. I. 

vertrauensvoll zu richten an die Veivährte atte Airma 

8tviiulvekvl', 
vank- Vllsoksol-ks8okm, ttambui-g. 

i». 8. Das Kau» Aosef Steindecker — überall als 
solid und reell bekannt — hat besondere ReNamen 
nicht nöthig; eS nnterbleiben solche daher, woranf 
verehrliches Publikum aufmerksam gemacht wird. 

Kundmachung. 
Freitag deu II. Atovember 1331 

um 10 Uhr Vormittags wird in der k. t. Mili« 
tär-BerpstegS-Kanzlei zu Marburg die öffent­
liche Verhandlung wegen Sicherstellung der 

Reparatur der eisernen Cavaletten 
für daS Jahr 1882 unter Vorbehalt der höheren 
Genehmigung abgehalten werden. 

Die Anbote sind nach den Bestandtheilen 
und den daran vorkommenden Arbeiten zu stellen 
und an Vadium 10 fl. zu erlegen. 

Jedes beigebrachte Offert muß mit einer 
50 kr.-Stempelmarke und dem entfallenden Va­
dium versehen sein. 

Offerte, welche nach der oben festgeseßten 
Stunde einlangen, werden nicht berücksichtigt. 

Die näheren Bedingungen können in der 
hiksigen Veipslegs-MagazinS-Kanzlei .während 
den gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. 

K. k. Militür-Verpflegs-Filial-Magazin zu 
Marburg am 28. Oktolier 1881. (1224 

^rl 
Melli»»gerstraKe Rr. SA neu 

beehrt sich hiemit anzuzeigen, daß er sein Holz-
uud Kvhlengeschaft für die Wintersaison 
tvieder eröffnet hat und bittet die ?.1'. Kunden 
um geneigten Zuspruch. Zur Bequemlichkeit der 
geehrten Kunden nehmen Herr W. Leyrer. Hut­
macher, Eck der Postgafse und Frl. Fanul Illr-
telt, Tabaktrafik am DomplaK, Bestellungen ent­
gegen. (1223 

Hastusr völlsi' 
aus 

IM. Nr.!! 
«vikvi» VarxIr»p«II« 

verkkukön (IlS7 
lu kabsüiaft billigen pfvison 
8ei>len8to?e, Sieiiiendinäer, 8pilze», 

»snukalitur- uii«! l,eiiiei>v»»ren. 

M kllr «elir Kur?« ^eit! 

Leinenwaaren 
jeder Art, böhmische« Fabrikats 

II«»« Ävn zu habkN 
Mciliugtrstraßk Nr. ö, Äbt'sches Haus, 

1173) 2. Stock. 
^osetinv voliioll. 

Ki8 jvt/t ̂  nniil»orti 

k k.a.p. echter gereinigter 

von HVKU»Vli»R II» HVKoi», 
von den ersten mediolnlaohon Autoritäten geprüft und Meiner Ielol»t«*n IVrdiiiiliclikoil 
w«'K°fii auch , i l r  Kinder betonders ompfohlon und verordnet als das reinste, beute*), nattlr-
liHnitn und anerkannt wirksamste Mittel gegen ltriiNt- und I.iniK«Milel<leii t  gegen 
NkroptiHn. Flochten, (JeHchwüro, IltuilnuNNchlitKe, IftrÜMenkrHiiklicifen, 
NcliMHfliliclilK'H u. s, w. ist — «11c FIun«'1i«> /.ii 1 11. — in inolner Fabriks-Nieder-
lage: n i<>», llt'iimurkl ii**), sowie in den meiston Apotheken und renonnnlrlon Material-
waareii-lIandlungiMi dor Ottorr.-Ungar. Monarchie eolit zu bekommen. 

In MarburgJ. D Bancalari, A. W. König, Josef Noss, Apoth., M. Moric & Co., Kauft. 
Cilli: Baumbach's Witwe, Apoth., Luttenberg: J. Schwarz, Apoth.; Pettau: Ign. Behr-
balk, H. Eliasch, Apoth.; Ernest Eckl, J. Jurza, Kaufl.; Radkersburg: F. Kollert Erben. 

•) Es füllen in neuerer Zeit mehrere Firmen einen gewöhnlichen ungereinigten Leber-
thran in dreieckige Flaschen und Buchen denselben als „MAAGER'S echten gereinigten 
Dorschleberthran" dem Publikum zu verkaufen. Um einer Bolchen Uebervortheilung zu ent­
golten, wolle man gütigst nur jene Flaschen als mit „MAAGER'S echtem gereinigten Dorsch­
leberthran" gefüllte anerkennen, die mit obiger Schutzmarke versehen sind, und bei wel­
chen auf der Flasche, Etiquette, Verschluss-Kapsel und GebrauchB-AnweiBung der Name 
„MAAGER" steht. (H5S 

»*) Daselbst befindet sich auch das General-Depot für die ÖBt.-ung. Monarchie von der 
„Internationalen Verbandstoff-Fabrik in Schaffhausen", von der „Sozf>dont-Fabrik" von Hall 
& Ruckel inNew-York und von der „Leguminose-Fabrik" von Hartenstein & Co. in Chemnitz. 

Mit Bogen Beilage. 
Berautvorttiche Redaktion, Druck und Verlag von Cduard Sauschitz in Marburg. ü»et» 



Äeillig« zu Nr. 134 der „Marburgtr Zeltung" (1881). 

M« 
^öltborülimtk, böstvöi'Zilbki'tö Metall Wasi-sn 

AM^ L-Ä.r S!l.11ssr. 
I!vel>«te ^n8/«!el,nu,ixvn nut nlz«»» N slwus^tellitux««. 

Wir »vwkodi«!» uosslg unie,' t/aia»ttt'e unti ^nAa/,6 kie»' 
^/ittAS 5e/t?«>s,'.'kt,>s?v?ii/>6rte,l ve^'^/o^k^ten vom eitt/'l/c/ten 

»v, Iii»-um «»rin stet« ein T'eic/t/lttitiAe.'» l.lt^er 

l)^ kiI8Il1k^l.L ^ Lis., VlM. gPriiM s. 
WU'XU« Ull««r« k»dij>l»tv tri»xrsn äio odi^s UN<I <1on Hkmftn 

Illnstrlrtv unk >krI«i»U«>>» UrsN». 

Erste Ziehung 
schon »I» tS. : 

s / .  M r s U I v I l  

Ssrdisolis Î OS  ̂
vom äskrs 1881 k 1V0 ?rsiios IQ Qol^. 

Jährlich 5 Ziehungm: 
am Jänner, U. ZNärz, U. Juni, l4. öugufl. November. 

Ieö^smchliger d^is 

p'ranoZ lOO.OOÖ in Qoicl. 
AreS^r IVV V^rv« In chSvIÄ. 

Sämmtliche Treffer und Zinse» sind für imuier von jedem Abzüge befreit. 

Das 1.08 träKt 3°/o^ili86N in (Fvlä. 
Vorlhtilhaslt Aal»a«sstlrdii»gungt». 

Ssr'k^lsczl^^ I^cisss gogvn La»»» «. 

Lieserscheine 
gege« V«zahl«ng von nur 4 ff. 

und Bezahlung der restlichen 40 fl. nebst 25 kr. Zinsenvergiitung 
«IM 15. Jtinner 1882. 

Kezngslkeme, 
zahlbar in ll Monats-Naten i. 4 fl. 

In allen Fällen spielt der Käufer sofort und allein auf s!lmmt> 
liche Treffer mit. 

1. Mehttng: l2. November, 

2. Ziehung: 12. Dezember, 

3. Iiehung: 14. Jänner, 
somit A Ziehungen in S ZNonaten. 

V^eelisloiMvIlüft l!«!' ^<jmini8tr»tivn il«8 
«ieii. tt VI., vol.,.. 

>V»lI?.eiIe I» II. Iii. V«»Il^eile l« u. IZi. 

0> 

AI»n bivto «Ivm tilüoke 
«Ii« llsv«!! 

400,000 « Naril 
Hailpt-Gewinn im günstigen Falle bietet 

die Hamburger große Gtldlierloosuag, 
welche vom Staat,? genehmigt und garantirt ist. 

Die Vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Ävnaten durch 
7 Classen zur siche-
r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s i c h  
Haupttreffer von event. 400,000, spez. ade» 
1 Gewinn ^250,000^ 

^150,000, 
^100,000, 
^ 60,000, 
^ 50,000, 

Gewinne U 40,000, 
Gewinne »L 30,000, 
Gewinn lä 25,000, 
Gewinne ^ L0,000, 
Gewinne Ail I5^()s)v^ 

I Gewinn 
I Gewinn 

Gewinn 
Gewinn 

1 Gewinn ^12,000, 
23 Gewinne 0,000 
3 Gewinne N gOsi<) 

5b Gewinne Ail 
109 Gewinne ^ 
212 Gewinne 
ültJ Gelviniie Ail 

1074 Gewinne 
29,115 Gewinne IV! 

Kto. vte 

5000, 
3000, 
'2000, 
1000, 

500, 
13^, 

. ? n ^^^^unziehungen sind planmäßig amtlich 
festgestellt. 

Zur vSokstsu vrstsn Getvinnziehung dieser 
großen vom Staate Geldverlvsnng kostet 
1 e»n-ss Original-LooS nur Alkrtc 0 oder ^i1. 

1 visrtsi „ „ „ 1'/, „ 90 
Alle Auftriige werdeu sosvrt gegeu I'^inLvnäuujF, 

"ostsinLkt»1uu^ o^vr <1ss Lstra^vs 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder-
mann vou unS die mit dem Staatswappen versel^enen 
Ori^illal-I^ooss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne gratis beigefügt, ans ivclchen sowohl die 
Eintheilnng der Gewinne auf die resp. Classen, als auch 
die betreffenden Einlagen zu ersehen sind und senden 
wir nach jeder Ziehung unseren Interessenten nnausae 
fordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
uQtsr 3ta.sts>lI»r»ntls und kann durch direlte Zu-
senduugen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Berbiudungen an allen größeren Pläken Oester 
reich's veranlaßt werden. 

Unsere Coliecte war stets vom Gliirke besonders 
begünstigt und haben wir unseren Interessenten oft­
mals die größten Treffer ausbezahlt, n. a. solche von 
Mark «Slt.tw», 
80.000, 60.000, 40.000 ,r. 

BorauSstchtlich kann de» etnem solchen auf der»o 
N c k ß i « t e n  g e g r ü u d e t e u  U n t e r n e h m e n  ü b e r a l l  a u ,  
eine sehr rege Betheilignng mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, und bitten wir d.iher, um alle Aufträge aus­
führen zu können, unS die Bestellnngen baldigst und 
jedenfalls vor dem lS. I^vvembvr «I. zukommen 
zu lassen. 

ksukmaittl ^ 
Kauk- »ad Wechselgtschast in Hamborg, 

Lia- Ullli Vsrkkuk »Ilsr ^rtcu LUlalLo!)Iit5llUc>nou 
blisolld»dn-.^lltiöii und ./^ulvtiLUitlooLv. 

t'.S. Wir danken hierdurch für das unS seitl)er ge 
jchentte Bertrauen und indem wir beiBegiun der 
neuen Berloosnng zur Vethelligung einladen, wer-
den wir nnS auch fernerhin bestreben, durch stets 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit nnserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

U12) I». k». 

Tyeerschwefet-Seife 
btdevttnd Wirksamer als Theerseife, verilichte. 
sie nnbediugt alle Alten Haulunreinigkeiten illld 
erzeugt in kürzester Frist eine reine, bitadead-
weiße Hallt. Vorräthig ü Stltck 40 kr. in W. 
Königs Apotheke. (!072 

Lotto-Ziehungen vom 5. November: 
Wien: 23 50 45 27 70 

55 74 3 27 30 

Kl.U8Ikll^sf?c!78ctt»?!f7 !' 
in dsn osZfer't'./llptZnlgnliei'n. 

^ pi.8em. l^peclitiun 
^ 2 kl ^fl 



<2) 

ci> 
co 

(U) 
co 

Gicht und Rheumatismus 
Ich erlaube mir bekannt zu geben, ilass ich die Niederlage der 

weltberühmten Lairitz'schen Waldwollwaaren-Fabrikate 

übernommen habe und untenstehende Artikel bei mir bezogen werden können. 
Diese Fabrikate wurden bisher in Oesterreich nur in Imitation 

und nie in echter Waare verkauft, und erlaube ich mir daher, in diesem 
Genre Leidende darauf besonders aufmerksam zu machen. (1248 

Kokoschinegg. 
Lairitz'sclie Wald woll-Harz-Präparate: 

1. Flanell für Hemden etc. 5. Herren- & Damen-Strumpfe} Socken. 
2. Herren Leibel & Unterhosen. 6. Kniewärmer. 
3. Herren Leibel & Unterhoxen f. Jagcl, 7. Kiefernadel-Extrakt fUr Bäder. 
4. Damen-Leibel & Beinkleider. 8. Waldwoll-Watte. 

Grosse Parthie sehr billige Kleider. 

Z, 

cv 

Das Bank- & Commissionsgeschäft 
Haymann & Klein 

Wien, IX. Maria Thereslenstrasse Kr. 11 
empfiehlt sich zu Ausführungen von Börsenaufträgen zu den coulantesten Bedingungen. 

Prolongationen der gekauften Effecten sehr massig. (1U97 

Wnso>iÄN>(-ti'öffnunA 
Ich beehr« mich dem geehrten ?. I. Publi­

kum anzuzeigen, daß ich den Weinschank in der 
Biktrmghorgaffe Nkr. IQ von der Frau 
Wagner übernommen und solchen am ö. No­
v e m b e r  e r ö f f n e n  w e r d e .  f t S l 7  

Ich werde stets bemüht sein, die geehrten 
Gäste mit vorzüglichen Weinen, wie warmen und 
kalten Speisen zu bedienen. 

Um zahlreichen Besuch und gütigen Zuspruch 
bittet hochachtungsvoll 

Joha«« Schilrz. 

Gin kleines Haus 
in der Blumengasse, bestehend auS S Zimmern, 
Küche und Boden, ist zu vermietheu. (V7b 

A n z u f r a g e n  b e i  G e b r ü d e r  S c h l e s i n g e r .  

Sogleich z« verpachte« t 
Ewe SgSngige MahlmAhle 
auf beständigem Wasser, eiue Stunde außer 
Marburg. Preis per Jahr 140 fl. (1212 

Anzufragen: A. 3., Grazergasse Rr. 73 
i n  ö i l l i .  

grißcr schiner WciMcr 
ist zu vermielhen: Brunnqasse Nr. 4. 

Anzusrogtn im crsten Stock. (1207 

^VlSl 
IIw Verv^eoksIunALll vorzubeugen, 

beelireu ^ir uns unsere >vertken (Z^e-
seliättskreulläe kufuaerkssm 2U waekev, 
(I»ks äie luksberm ckes seit Icur^er üeit 
in k'eswvx Ivsniö (Lrvatien) eröMeten 
kesekäftes, I rau It. Hirsvlll, äie (^«ttin 
lies ^zrsmer LalUten Lirsod! ist. 
über dessen Vermögen noob immer äer 
^onk^urs verbäuxt ist. 

Unsere kAnclelsgeriektlieb proto-
k o U i r t e  k ' i r m a  I s u t e t  ^ i e  v o r :  

A. I^. Uiriielil ij !^«e!lt'vlMr 
1222) 

Z. 15300. (l20S 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg linke» 
Drauuser wird bekannt gemacht: 

Es sei zur Bornahme der freiwilligen Ver­
steigerung von circa 1ö Startin Wei^n ohne 
Gcdindkn über Ansuchen deS StquesterS Johann 
K r a m b e r g e r  d e r  S c h ö n w e t t e r - P r o b s t ' s c h e n  
Realitäten in Po brück die Tagsatzuug am 

RS. November RSS» 
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle der 
Realitälen angeordnet worden. 

Der AuSrufSprei« der Weine beträgt 
pr. Starlin ohne Gebinden 45 fl. Dieselben 
werden nur um oder über den AufrusSpreiS 
gegen Barzahlung hintangegeben. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 28. öktober 1881. 

Der Bezirksrichter: Gert scher. 

Für Falnilien und tesecirkel, vibliotl^eken, Hotels, Cafss und Restaurationen. 

Probe-Nummern gratis unö ftanco. 

Abonnements-̂ eis vierteljährlich « Mar?. — Au beziehen durch alle Buchhandlungen Mld Postanßalten. 

Expedition der Illustrirten Zeitung in Leipzig. 

Annoncen-Expedition 
G e g r ü n d e t  ! ^ 8 5 5  

Aeltestes u. größtes Geschäft dicscr Branche 
in lVien und Prag 

zeigen Budapest, kinz, 
sowie in den k^aupt- j « d » r  A r » ,  b e t r e f f e n d :  G e .  

städten Deutsch- schäft» «nd waar»n.«mpf»t,lungen. 

l a n d e n d e r  M  V e r k ä u f e  u n d  V e r s t e i g e r u n g e n .  L e h r ,  u n d  
^ ^ ErztehungS', Vade» nnd Heil'Anstalten; Aflo« 

öchweiZ M clation»', Agentur». Stellen- und Arbeit»»Ange» 

böte, Raufgesuche, Familtenangelegenheiten »c. werden 

in alle Zeitungen und sonstigen 
pnblications - Grgane der lvelt 

V  ^  t u  d e n s e l b e n  p r e i s e n ,  w e l c h e  v o n  d e n  Z e t t u n g e n  d e m  s ' u b l i k u m  

selbst berechnet werden, also ohne Zuschlag einer provlston promplest 

b»sorgt> Uebersetzungen in fremde 5prach»n gratl». «Vsserten-Annatzme auf An­

n o n c e n  u n d  l v e i t e r b e f S r d e r u n g  d e r  e i n l a u f e n d e n  B r i e f e  o h n e  G e b k h r e n b » r e c h n u n g .  

» t t u n g » « V e r z e l c h n l s s e  u n d  X o f t e n »  V o r a n s c h l ä g e  g r a t t »  u n d  s r a n c o  

BARON LIEBIG8 WALTO • LEGUIHIINOSEIM - (1IIOGOL4DE 4 -MEHL. 
UPJT !'• i iiiCiMdcnde lfthniings<offe<^g aus der Fabrik von STARKER & PöBUDA, k. Hof lief,, STUTTGART. 
Die Ifialto-Legfiimliiosieii-Ciicijulc gibt nach Ausspruch erster medicinischer Autoritäten für an schwacher Ver­
dauung leidende Personen, skrophulose, blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mädchen etc. ein vorzüglich 
nährendes, angenehm schmeckendes Getränk. i>a* iyiaUo-LeymninMsen-iy«»iii bewährt sich als starkende und leicht 
verdauliche Suppe in vorstehend genannten Fällen ebenfalls als ganz ausgezeichnetes Nährmittel, sowie als vortreff­
liche Kindernahrung von dem ersu.i Lebensjahre an. Die Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgedruckt. 
Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguen-Handlungen der Monarchie und en gros durch das General-Depot 

Paul Eckardt, Wien, \t) Weihburggasse 26. 

veM in t^illi: .1. kupserseliwieil, -^potksker; iu Kr»Z^: kz^. X. ksekikky, ^pvtkeker. (589 

AVIS! 
Um Verwechslungen vorzubeugen, 

beehren wir uns unsere werthen Ge­
schäftsfreunde aufmerksam zu machen, 
dass die Inhaberin des seit kurzer Zeit 
in Festung Ivani6 (Croatien) eröffneten 
Geschäftes, Frau K. Hirsclll, die Gattin 
des A gram er falliten A. Hirschl ist. 
über dessen Vermögen noch immer der 
Konkurs verhängt ist. 

Unsere handelsgerichtlich proto-
kollirte Firma lautet wie vor: 

M L Hirsclil's Nachfolger 
1222) ' Kohn & Heinrich. 


